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Für den Monat Dezember werden noch
Abonnements auf den

„Nerſeburger Correſpondent

zum Preiſe von 50 Pf. reſp. 40 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Inſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Nattonalliberalen und der Antrag
von Kardorſf.

Das Gefühl der Empörung nationalliberaler Kreiſe
über die Betheiligung ihrer Partei an dem parla
mentariſchen Staatsſtreich beſchränkt ſich nicht etwa
blos, wie gewiſſe parteiofftzielle Stimmen glauben
machen möchten, auf die „Nationalztg.“, ſondern
wird, wie eine Reihe bedeutſamer Kundgebungen
beweiſen, von den hervorragendſten nationalliberalen
Preßorganen getheilt. Eine dem „Hann. Cour.“
allem Anſchein nach aus parlamentariſchen Kreiſen
zugegangen Zuſchrift geſtattet einen intereſſanten Ein
blick in die Vorgänge hinter den Couliſſen der
Staatsſtreichaktion. Ein hervorragender Parteiführer
der Mehrheit im Reichstag, heißt es da, hat noch
vor etwa zwei Wochen auf die Frage, ob die Abſicht
der Rechten, in irgend einer Form die en ploe-
Annahme des Zolltarifs durchzuſetzen, verwirklicht
werden könnte, klipp und klar geantwortet: Solche
Verſuche wären ſinn- und zwecklos. Denn
erſtens würden die Nationalliberalen, die man zur
Mehrheitsbildung nicht entbehren könnte, ihn nicht
mitmachen, und zweitens würde ein ſo korrekter
Präſtdent, wie Graf Balleſtrem, einen derartigen
geſchäftsordnungswidrigen Antrag nie zur Ab
ſtimmung bringen. Und auf die weitere Frage,
ob, wenn Graf Balleſtrem zufällig erkranken ſollte,
nicht der erſte Vizepräſtdent, Graf Stolberg-
Wernigerode, für eine ähnliche Aktion zu haben ſein
würde, lautete die Antwort eben ſo unzweideutig: Auch
der nicht, und überhaupt kein Präſident, denn einen
Mann, dem ſo etwas zuzutrauen iſt, den wählt man
eben nicht zum Präſidenten.“ Heute aber haben die
Nationalliberalen den Antrag v. Kardorff unter
zeichnet und eingebracht, und Graf Balleſtrem hat
zwar aus ſeinen „großen Bedenken“ gegen den An
trag kein Hehl gemacht, aber hat die Geſchäftsord
nungsdebatte über ſeine Zuläſſigkeit eröffnet und
damit den Antrag thatſächlich zugelaſſen. Die
Debatte hierüber iſt nur eine Komsdie, darüber
kann auch der korrekteſte Präſtdent nicht im Zweifel
ſein. Das iſt der wirkliche Stand der Dinge und
meine Zugehörigkeit zur nationalliberalen Partei,
deren Vertreter im Reichstage den Antrag v. Kardorff
zu ihrem eigenen gemacht haben, kann mich nicht
abhalten, dabei zu bleiben, daß weiß weiß
und ſchwarz ſchwarz iſt.“ So das Urtheil
eines Mannes, der offenbar den maßgebenden Per
ſonen in der Partei ziemlich nahe ſteht und ſicherlich
auch über manche andere geheimnißvolle Vorgänge
bei der Staatsſtreichaktion Beſcheid weiß. Ebenfalls
aus Hannover iſt ein Warnungsruf, der in der
„Magdeb. Ztg.“ ertönt: „Wir können, heißt es
da, mit dem Ausdruck unſeres ſchmerzlichen Be
dauerns darüber, unter dieſem Antrag die Unter
ſchriften nationalliberaler Abgeordneten zu ſehen,
nicht zurückhalten.“ Von beſonderem Intereſſe iſt
im Hinblick auf die auffällige Schweigſamkeit der
nationalliberaler Führer gegenüber dem Vorhalt, daß
der verſtorbene große Führer der Partei niemals
ſeine Hand zu einem derartigen illiberalen Akt
geboten hätte, der Schlußpaſſus dieſer Zuſchrift
„Rudolf von Bennigſen, daß ſind wir
ſicher, würde ein ſolches Vorgehen niemals
gebilligt haben.“ Dieſe beiden Kundgebungen
fallen um ſo ſchwerer in's Gewicht, als ſie
beide aus demjenigen politiſchen Landestheile her
rühren, der noch heute mit Recht als die Domäne

des Nationalliberalismus betrachtet werden darf.
Wie ſchon mitgetheilt, haben auch die hannoverſchen
Abgeordneten Depken und Wehl die Unterzeichnung
des Antrages abgelehnt. Auch andere große nationgal
liberale Organe laſſen das Vorgehen der Entrepreneure
des parlamentariſchen Gewaltakts in nicht gerade
ſchmeichelhaftem Lichte erſcheinen. Der „Hamb.
Correſp. meint z. B., „man werde höchſtens zu
geben können, daß ſich bei ausgiebigſter Benutzung
des Grundſatzes von der Heiligung der Mittel
durch den Zweck ein kleines Mauſeloch finden wird,
durch das die Mehrheit, wenn ſie nicht allzu-
viel auf Würde hält, ſchließlich ſchlüpfen kann.
Die „Münch. N Nachr.“ bedauern ebenfalls
auſrichtig die Mitwirkung der Herren Baſſermann,
Paaſche und Sattler. „Es zeigt das auf welch
gefährlichen Weg die Partei ſich begeben hat, als
ſte, dem Sammelungsruf des ſeligen Miquel
folgend, immer näher an die konſervativagrariſche
Richtung heranrückte“. So lautet mit wenigen Aus
nahmen das Verdikt der bedeutenderen nationalliberalen

Preßorgane über die Haltung ihrer Partei. Sollten
alle dieſe gewichtigen Stimmen auf die nationalliberale
Reichstagsfraction eindruckelos bleiben Nach der
am Montag gehaltenen Rede des Abg. Sattler hat
es beinahe den Anſchein. Zum Vortheil wird ein
derartiges illiberales Verhalten der Partei aber ſicher
lich nicht gereichen.

Aus dem Reichstage.
Das bemerkenswertheſte Ereigniß der jüngſten

Montags Sitzung des Reichstags war die Rede des
Herrn v. Kroecher, des Präſidenten des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes. Unter der trügeriſchen Miene
eines bonne homme kam dabei ein junkerlicher Hoch
muth und eine reactionäre Geſinnung zu Tage, die
auch vor gewaltſamen Mitteln politiſchen Gegnern
gegenüber nicht zurückſchrecken würden. In gemüth
licher Tonart deutete Herr v. Kroecher an, daß die
Sozialdemokraten nur als Objecte, nicht als Subjecte
der Geſetzgebung in Betracht kommen dürften, mit
andern Worten, daß nicht nur das alte Sozialiſten
geſetz wieder in Kraft zu ſetzen ſei, ſondern daß
gegen dieſe Subjecte eine vollſtändige Rechtsſperre
verhängt werden müßte und, wenn die Canaille ſich
das nicht gefallen läßt, nun, dann füſilirt man
ſte eben. Wer ſich durch den Biedermannston der
Rede nicht täuſchen ließ, konnte das als die eigent
liche Meinung des Redners unſchwer heraushören.
Herr v. Kroecher verrieth auch, weshalb der Staats
ſtreich in ſeiner Ausführung ſo lange verzögert wird.
Die Herren Junker konnten doch unmöglich auf das
Vergnügen eines Faſanenſchießens am Sonnabend
verzichten. Deshalb mußte der Staatsſtreich um
einige Tage verſchoben werden. Außerdem ſoll er ja
nur der Anfang von weiteren Maßnahmen ſein und
man kann ja ſpäter durch verſtärkte Brutalitäten
erſetzen, was an Schnelligkeit der Execution im Jn
tereſſe der Faſanenjagd verſäumt worden iſt. Das
alles aus dem Munde des erſten Präſidenten des
preußiſchen Parlaments. Wie weit iſt man in
Deutſchland mit der fortgeſetzten Verwöhnung des
preußiſchen Junkerthums gekommen, daß der Präſident

eines Parlaments unter beifälligem Schmunzeln
ſeiner Standesgenoſſen derartige aus Frivolität und
Rechtsverachtung zuſammengeſetzte Aeußerungen vor
tragen kann. Wer noch darüber zweifeln konnte,
wozu unſere Reaction entſchloſſen iſt, der leſe die
ſaloppe Rede des gemüthlichen Herrn v. Kroecher.

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. In Ungarn iſt aus An

laß der letzten Vorgänge im Abgeordnetenhaus eine
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präſident v. Szell gefolgt, um Hem Kaiſer Vortra
zu halten. Die Entſcheidung ſteht noch aus.

Frankreich. Jn Folge eines Matroſenſtreiks
ſind in Marſeille zur Aufrechterhaltung der
Ordnung zwei DragonerRegimenter und 130 Gen
darmen eingetroffen. Ungefähr 600 Reiſende nach
Algier und Tunis haben die Regierung erſucht,
ihnen zu geſtatten, an Bord der zur Beförderung der
Rekruten aufgebotenen Schiffe heimkehren zu dürfen.

Schweiz. Jn der Schweiz iſt am Montag die
Bundesver ſammlung zu einer ordentlichen
Seſſton, der erſten der Legislaturperiode zuſammenge
treten. Der Ständerath wählte zum Präſidenten
HoffmannSt. Gallen (radikal) und zum Vipepräſi
denten LachenalGenf (radikah).

Ensland. Schalk Burger und die Buren
delegirten Weſſel, Wolmarans und Devilliers
haben am Sonnabend von London aus die Rückreiſe
nach Südafrika angetreten. General Delarey
iſt am Sonntag mit Familie in Paris eingetroffen.

Milner iſt von ſeiner Reiſe durch die Oranje
colonie am Freitag in Harriſmith eingetroffen. Er
iſt infolge eines Sturzes vom Pferde leicht verletzt.
Doch iſt er im Stande, Abordnungen zu empfangen
und ſich mit den Geſchäften zu befaſſen. Erlaub
nißſcheine für eine Einwanderung nach
Transvaal und der Oranjecolonie ſollen
künftig nur in den Häfen Südafrikas ertheilt werden.
Die betreffenden Geſuche müſſen bei dem hierfür er
richteten Amte der Transvaal und Oranfjecolonie
eingereicht werden in dem Hafen, in welchem der
Einwanderer zu landen gedenkt. Perſonen, welche
nach Transvaal oder dem Oranjeſtagat reiſen wollen,
ſollten ſich vor der Abfahrt bei dem betreffenden Amte
vergewiſſern, ob die Erbaubniß zur Einwanderung in
Transvaal oder die Oranjecolonie ertheilt wird.
Ohne ſolche Erlaubniß würden ſte Befehl erhalten,
das Land zu verlaſſen und im Fall des Ungehorſams
einer Geldſtrafe oder der Einkerkerung verfallen.

Bulgarien. Der Mordanſchlag auf den
Fürſten Ferdinand ſcheint, wie der „Voſſ. Ztg.“
aus Sofia gemeldet wird, in Euxinograd halb die
That eines überſpannten, halb die eines Reklame
jägers zu ſein. Harlambi Jliew Kaatſchew, ſo der
richtige Name des Verbrechers, erklärte ſich auch vor
dem Unterſuchungsrichter für einen Anarchiſten als
Gymnaſtaſt habe er viele anarchiſtiſche Schriften ge
leſen und die Ueberzeugung gewonnen, ſeine Bürger
pflicht nicht beſſer als durch Ermordung eines Staats
oberhauptes erfüllen zu können. Kagtſchew war zu
letzt in einem Geſchäft in Ruſtſchuk angeſtellt. Der
Revolver, mit dem er das „Attentat“ verüben wollte,
wurde nicht gefunden, doch trug er Revolverpatronen
bei ſich.

Türkei. Uebereine deutſche Einmiſchung
in die macedoniſche Frage wird aus Konſtan
tinopel gemeldet. Während der Audienz beim Sultan
hat am Sonntag der deutſche Botſchafter Freiherr von
Marſchall demſelben angerathen, die Adminiſtration
Macedoniens durch gewiſſe Maßregeln zu beſſern.
Ebenſo hat der ruſſiſche Botſchafter in Kon
ſtantinopel dem Sultan Vorſchläge unterbreitet, die
auf die Durchführung von Reformen in Macedonien
abzielen.

Siam. Durch die Einführung der Gold
währung in Siam, die auf der Grundlage von
17 Tikals auf das Pfund Sterling erfolgt, ſehen
ſich, wie die „Agence Havas“ aus Bangkok meldet, in
Siam arbeitende Bankhäuſer geſchädigt. Sie berechnen
ihren Verluſt auf etwa 8 Millionen Francs und
ſuchen auf diplomatiſchem Wege Entſchädigung zu
erlangen. Auch die am Reisgeſchäft betheiligten
Firmen haben eine Beſchwerde eingereicht. Der
„Dimes“ wird aus Bangkok gemeldet: Bezüglich der
Einführung der Goldwährung iſt nunmehr die Ver
einbarung getroffen, daß die ſtameſtſche Münze, um
den Wünſchen der Bank und Handelskreiſe zu ent

ſprechen, einſtweilen das Pfund Ster zu 20 Tikal

einigen Tagen nach Wien i habengereiſt; am Sonnabend iſt ihm dorthin der Miniſter
rechnen wird. Jm Norden von n
wie der „Times“ aus Bangkok gemeldet wird, fünf



hundert aufſtändiſche Schans den Mekong überſchritten
und ſich auf dem linken Ufer gegenüber Kiangkong
den Franzoſen ergeben.

Oſtafrika. Der tolle Mullah hat, wie dem
„Reuterſchen Bureau vom 26. November aus
Garrero gemeldet wird dorthin einen Zug von
Kamelen geſandt, welche Vorräthe trugen, die der
Mullah im Gefecht mit dem engliſchen Oberſten
Swayne erbeutet hatte und die alle unbrauchbar ge
macht waren. Desgleichen ſandte der Mullah eine
herausfordernde Botſchaft nach Bohotle, wo jetzt eine
Compagnie Bombay Grenadiere und eine Abtheilung
Sikhs liegen. Außerdem hat er ſtarke Vorpoſten
rings um Bohotle in Entfernungen von 1000 Yards
bis zu 4 Meilen aufgeſtellt, mit denen die engliſchen
Vorpoſten Schüſſe wechſeln. Die anfangs mit ſo
großer Eile in England betriebenen Rüſtungen gegen
den Mullah ſind vorläufig vergeblich geweſen. Wie
der „Morningpoſt“ vom Sonntag aus Aden ge
meldet wird, halten die Spitzen der Militärbehörden
in Aden einhellig dafür, daß die Jahreszeit für eine
nachdrückliche Weiterführung des Feldzugs in Somali
land jetzt, da die Regenfälle aufgehört haben, vorbei
iſt. Bis zum Auguſt werde kein wirkſamer Vor
marſch möglich ſein und bis dahin wahrſcheinlich,
abgeſehen von der Verſtärkung der militäriſchen
Stationen, nichts unternommen werden können.

Mittelamerika. Einer venezolaniſchen
Anleihe mit Garantie der Vereinigten
Staaten von Amerika ſteht Präſident Rooſevelt
ablehnend gegenüber. Wie aus Waſhington verlautet,
ſuchte der NewYorker Bankier Seligman, der am
Sonnabend den Präſidenten Rooſevelt beſucht hat,
deſſen Meinung bezüglich des Planes einer venezo
laniſchen Anleihe mit Garantie der Vereinigten
Staaten zu erfahren. Präſident Rooſevelt habe ihm
erwidert, er ſehe keine Möglichkeit, den Vorſchlag
anzunehmen, da durch denſelben die Vereinigten
Staaten in die Finanzſchwierigkeiten anderer amerika
niſcher Republiken verwickelt würde. Jn Vene
zuela haben, wie das „Reuterſche Buregau“ aus
Caracas meldet, die Regierungstruppen am Mittwoch
die Stadt Nueva Barcelona, ohne auf Gegenwehr
zu ſtoßen, wieder eingenommen, da die Aufſtändiſchen
dieſelbe verlaſſen hatten.

Deutſchland.
Berlin, 2. Dez. Vom Aufenthalt des Kaiſers

in Oberſchleſten wird der „Poſt“ aus Neudeck ge
meldet: Der Kaiſer wohnte am Sonntag Vor
mittag dem Gottesdienſte in der dortigen Schloßkirche
bei; die Feſtpredigt hielt der Superintendent Bofanowski
aus Tarnowitz. Nach Einnahme des Frühſtücks im
Kreiſe der Fürſtlich Henckel von Donnersmarck'ſchen
Familie unternahm der Monarch mit einem Theile
ſeines Gefolges einen längeren Spaziergang in
dem ausgedehnten Schloßpark. Der Nachmittag
wurde durch eine Ausfahrt in die weitere Umgebung
des Schloſſes ausgefüllt, woran ſich das Diner an
ſchloß. Am Sonntag Vormittag begab ſich der
Kaiſer und ſein Gefolge, begleitet von dem Fürſten
Henckel von Donnersmarck, deſſen Söhnen und den
übrigen zur Zeit dort weilenden Gäſten in das Ge
lände bei Orzech an der Tarnowitzer Chauſſce zur
Hirſchijagd. Es fanden daſelbſt mehrere Treiben
ſtatt, wonach das Jagdfrühſtück im Schloſſe einge
nommen wurde. Nach Aufhebung der Tafel kehrten die
Herrſchaften wieder in das Jagdgelände zurück, wo
rretz des inzwiſchen eingetretenen heftigen Schneege
ſtöbers bis zum Eintritt der Dämmerung gepürſcht
wurde. An den Jagden nahmen insgeſammt 15
Schützen theil, die von freien Ständen aus ſchoſſen,
während für den Kaiſer beſondere Schußkanzeln mit
hoher Bruſtwehr gebaut waren, beſtehend aus leichten,
mit Tannengrün bedeckten Holzgerüſten. Nach Ab
bruch der Jagd kehrte die Jagdgeſellſchaft nach
dem Schloſſe zurück, woſelbſt am Abend Galatafel
ſtattfand, bei welcher die Kapelle des Leib Küraſſiter
Regiments conzertirte. Die Abreiſe des Kaiſers von
Neudeck bezw. Station Radzionkau erfolgte Montag
3 Uhr 35 Minuten nachmittags, die Ankunft in
GroßStrelitz Montag Nachmittag um 5 Uhr. Auf
dem dortige Bahnhofe wurde der Monarch von dem
Jagdgeber Grafen von TſchirſchkyRenard empfangen
und durch die ſpalierbildenden Vereine und Schulen
mittelſt Viererzuges nach dem Schloſſe geleitet.

(Der deutſche Kronprinz) wird nach den
Kopenhagener „Politiken“ im Frühjahr vorausſichtlich
mit einem Geſchwader unter dem Befehl des Prinzen
Heinrich in Kopenhagen einen Beſuch abſtatten.

(olonialpoſt) Die Deuſch-Oſt
afrikaniſche Geſellſchaft hat nach der
„Nationalztg.“ mit dem Reichskanzler einen Vertrag
abgeſchloſſen wodurch ſte im Weſentlichen auf die
von ihr bisher beſeſſenen Vorrechte im oſtafrikaniſchen
Schutzgebiet, vor Allem auch auf das Münzrecht
zu Gunſten des Reichs verzichtet. Eine Grund
buchordnung für die deutſchen Schutzgebiete iſt

t

Zum Gouverneur von DeutſchNeuguineg
iſt nach dem „Colonialbl.“ der Vizegouverneur Hahl
ernannt worden.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom I. Dez. Das

Haus iſt heute gut beſucht, die Tribünen ſind überfüllt und
vor dem Hauſe drängen ſich Schaaren von Neugierigen, die
vergebens Einlaß begehren, um dem Kampfe um den Zoll
tarif in ſeinem intereſſanten Abſchnitte beizuwohnen. Die
Mehrheitsparteien haben heute meiſtens nur die Rolle des
ſich freuenden Dritten zu ſpielen. Freiſinnige Volkspartei
und Sozialdemokratie nehmen eine gründliche Auseinander
ſetzung miteinander vor. Abg. Richter war am letzten
Sonnabend vom Abg. Bebel ſchwer beleidigt worden, und
man konnte deshalb ſeinen heutigen Ausführungen mit großer
Spannung entgegenſehen. Daß er auch ſelbſt ſeinen Worten
ein beſonderes Gewicht beigelegt wiſſen wollte, zeigte Herr
Richter ſchon dadurch, daß er diesmal wider ſeine Gewohn
heit von der Tribüne aus ſprach. Selten wohl hat ein
Redner der linksſtehenden Parteien auf der rechten Seite
einen ſolchen Beifall gefunden, wie heute der Abg. Richter.
Er nahm auch eine reinliche Scheidung vor. Wenn auch
ein Gegner des Zolltarifgeſetzentwurfes, ſo mußte er der
Rechten doch vollſtändig beipflichten in ihren Maßnahmen,
die, wenngleich ungewöhnlich und zu bedauern, durch das
maßloſe Verhalten der Sozialdemokraten und der mit dieſen
verbündeten Freiſinnigen Vereinigung hervorgerufen waren.
Das müßte ja ſo meinte Herr Richter eine
jammervolle Mehrheit ſein, die ſich ſo etwas gefallen ließe!
Seine Hiebe ſaßen. Das bewies gleich die Antwort des Abg.
Bebel, der in erregtem Tone und in oben flächlichſter Weiſe
die ſchweren Vorwürfe der Freiſinnigen Volkspartei von den
Genoſſen abzuwälzen ſuchte. Jm weiteren Verlaufe ſeiner
Rede hielt er den Nationalliberalen vor, daß ſie bei der lex
Heinze Obſtruction getrieben hätten und machte den Mehr
heitsparteien den Vorwurf, ſie hätten dem Hauſe koſtbare Zeit
geſtohlen und hinderten den Fortgang der Berathung. Der
Präſident mache ſich zum Büttel der Mehrheit. Vizepräſident
Büſing erſucht den Redner, den abweſenden Präſidenten
nicht in die Berathung zu ziehen und rief den Abg. Bebel
zur Ordnung als dieſer mit den Worten ſchloß, der Antrag
von Kardorff ſei ein Dokument von unſerer Zeiten Schande.
Dr. Sattler verurtheilte auf das ſchärfte die Obſtruction,
durch die das Niveau des Hauſes herabgedrückt werde.
Bachem ſei von den Sozialdemokraten mundtodt gemacht
worden, weil er einen Namen nicht nennen wollte. Wie oft
ſei es vorgekommen, daß der Abg. Bebel hier allerlei Be
hauptungen vorbrachte, ohne ſeinen Gewährsmann zu
nennen. Es handle ſich hier einfach darum, das Par
lament actionsfähig zu machen. Darüber komme der
Abgeordnete Bebel mit allen ſeinen abgedroſchenen
Witzen nicht hinweg. Daß die Nationaliberalen an der Ob
ſtruction bei der lex Heinze theilgenommen, beſtehe darin, daß
ſie einmal hinausgegangen ſeien, weil ſie auf das Mittageſſen
nicht warten wollten. Die „Nat.-Ztg.“ ſei zitirt worden
aber ſie ſeit kein Organ der natl. Partei, nur Doktrinäre
können eine ſolche Anſchauung vertreten. Ein Gegenſatz
zwiſchen ihm und dem Abg. Baſſermann beſtehe auch nicht.
Er habe ſtets die Verſtändigung zwiſchen Mehrheit und Re
gierung als Grundlage für das Zuſtandekommen der Vorlage
bezeichnet. Wenn nun 59 junge, lungenkräftige Männer in
der Lage ſeien, Obſtruction zu machen, werde jede geſetz
geberiſche und ſozialpolitiſche Thätigkeit des Reichstages lahm
gelegt. Der Reichstag müſſe zeigen, daß er nicht die Herrſchaft
weniger Leute ertragen wolle. Er habe ſich nur ſchwer dazu
entſchloſſen, den Antrag v. Kardorff zu unterzeichnen, aber er
ſei durch die ſtarke Obſtruction gezwungen worden. Abg.
Thiele (Soz.) wandte ſich gegen den Abg. Dr. Sattler und
zog ſich einen Orduungsruf des Präſidenten Balleſtrem

zu, indem er ſagte, der Hehler ſei ſo gut wie der Stehler.
Hierauf wurde die weitere Berathung auf Dienſtag vertagt.

Die Parteipreſſe
über die Situgtion im Reichstage.

Mit dieſer Geſchäftsordnung geht es
nicht mehr, ſo ſchreibt die „Kreuzztg.“. „Sie muß
um jeden Preis umgeſtaltet und derart verſchärft
werden, daß es dem Präſidenten möglich wird, ſein
Amt mit dem nöthigen Nachdruck und der Autorität
auszuüben, ohne die es ſeinen Sinn verliert und
lächerlich zu werden droht.

Die Mehrheit in der Nothwehr. Unter
dieſer Ueberſchrift ſchreibt die Correſpondenz
für Centrumsblätter“: „Auch den mildeſten
und ſchüchternſten Beobachtern drängt ſich doch nach
gerade die Ueberzeugung auf: dieſe Obſtruction ruinirt
den Parlamentarismus und das ganze conſtitutionelle
Leben, ſte muß unbedingt bezwunr en werden ſo
oder ſol Kein Redner der Minderheit, mochte er
auch noch ſo die Gefühle der Mehrheit kränken, iſt
jemals gewaltſam an dem Gebrauch der Redefreiheit
gehindert worden. Jetzt ſollte die Mehrheit es ſich
gefallen laſſen, daß die Lärmmacher der Linken einem
Redner aus der Mehrheit das Sprechen unmöglich
machen Wenn die Geſchäftsordnung nicht ausreicht,
um den böswilligen Störern der Geſchäfte das Hand
werk zu legen, ſo muß ſie geändert werden.“

Die „Köln. Volksztg.“ ſchreibt: „Das
deutſche Volk wird ſich die Frage vorzulegen haben,
ob es erträglich iſt, daß ſeine Vertreter im deutſchen
Reichstage von der Sozialdemokratie mit geballter
Fauſt mundtot gemacht werden. Wir ſind gewiß,
daß weitaus der größte Theil des deutſchen Volkes
der Herabdrückung des Reichstages mit Entrüſtung
zuſchaut. Dieſer Entrüſtung lauten Ausdruck zu
geben und dadurch den Vertretern der Mehrheit des
deutſchen Volkes im deutſchen Reichstage einen kräf
tigen Halt gegen den Terroismus der ſozialdemokratiſchen

Minderheit zu verleihen, iſt Ehrenſache des deutſchen
Volkes, ſoweit es auf Recht und Ordnung hält.“

unterm 21. Nov. vom Kaiſer erlaſſen worden, ſte Jn einem andern Artikel heißt es: „Die Mehrheith Paxis- Marſeille mit 863 und London Pariswird am Montag im „Reichsanz.“ veröffentlicht würde gewiß gern bereit ſein, jeden einzelnen Artikel

durchzuberathen und darüber abſtimmen zu laſſen, wenn
die Minderheit ſachlich vorging und ſich ordnungs
mäßig dem Votum der Mehrheit fügt aber für einen
knabenhaften Sport, wie er mit den Ab-
ſtimmungen und Reden getrieben wird, iſt ſie nicht
zu haben, denn es handelt ſich nicht um ein Ver
ſtecken oder Pfänderſpiel, ſondern um Beſchlußfaſſung
über eins der denkbar wichtigſten Geſetze. Nur wer
ſelbſt ernſthaft handelt, hat ein Recht auf ernſtliche
Behandlung, aber Leute, welche darauf ausgehen, den
Reichstag lächerlich zu machen, die ihn herab
würdigen, bis er ſchließlich zum Geſpött des Tingel
tangels wird, ſollen uns mit ihren Reden über das
gefährdete Anſehen des Parlamentarismus vom Leibe
bleiben.

Die Deutſche Tagesztg.“ ſchreibt
„Wenn die verbündeten Regierungen ſehen, daß das
Parlament aktionsunfähig iſt, haben ſie nicht nur
das Recht, ſondern auch die Pflicht, die Conſequenzen
aus dieſer Sachlage zu ziehen. Welche Conſequenzen
das ſeien, liegt auf der Hand. Da eine Auflöſung
nach menſchlicher Vorausſicht nichts an der Sachlage
ändern würde, müßten andere Conſequenzen erwogen
werden. Wir ſind überzeugte Anhänger des con
ſtitutionellen Syſtems und des allgemeinen
Reichstagswahlrechts. Was die äußerſte
Linke im Reichstage jetzt treibt iſt Todtengräber
arbeit am Parlamentarismus.“

„Die durch die Sozialdemokratie
erzwungene Vereinigung der ſtaatserhaltenden
Elemente des Reichstags, wie ſie in dem Antrage
v. Kardorff zu Ausdruck gelangt iſt,“ wird, wie die
Poſt ſchreibt, „nicht eine Maßregel ad boe bleiben
dürfen, ſondern wird zum dauernden Zuſammenſchluß
dieſer Parteien zur gemeinſamen Bekämpfung der
Sozialdemokratie führen müſſen. Dies gilt ſowohl
für die nächſten Wahlen, bei denen gemeinſame
Bekämpung der Sozialdemokratie und ihrer Freunde
die gemeinſame Parole alle ſtaatserhaltenden Elemente
ſein muß, als auch darüber hinaus.

„Die rothe Fahne über dem Reichs
ta g. Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt die „Kreuzztg.“
am Montag Abend: „Die Sozialdemokratie herrſcht
im Reichstag.“ Auch „an den maßgebenden
Stellen in der Reichsleitung“ werde man an
den Vorgängen, die ſich in den letzten Tagen im
Reichstag abſpielten, „nicht theilnahmlos vorübergehen
dürfen“.

Dem Abſentismus muß unbedingt
ein Ende gemacht werden, zumal mit Rückſicht
auf die gegenwärtige Kriſis im Reichstag, ſo ſchreibt
die „Hermania“. „In der gegenwärtigen parlamen
tariſchen Kriſts, in welcher der Kampf um die
Grundlagen unſeres Verfaſſungsweſens
in heftigſter Weiſe entbrannt iſt, iſt es ein zwingendes
Gebot der Pflicht und der Ehre für jeden Abgeordneten,
im Reichstage anweſend zu ſein und nicht durch ſeine
Abweſenheit zu der bedauernswerthen Beſchlußunfähigkeit
des Reichstags beizutragen, die den Hohn und Spott
der Obſtruktion herausfordert.“

Für die Motive, welche die Sozial
demokratie leiten, iſt ein Artikel der ſozial
demokratiſchen „Leipziger Volkszeitung“
bezeichnend, an deſſen Schluß es heißt: „Die
Sozialdemokratie kann ſich dieſen Kampf leiſten, weil

für ſie der Parla mentarismus nicht das
lette Wort iſt, das ſie zu ſagen hat. Für
die Arbeiterklaſſe iſt der ganze Parlamentaris
mus in dem Augenblick „Hekuba“, politi-
ſcher Humbug, wo die geſetzliche Vertretung des
Volkes zu einer parlamentariſchen Bureaukratie
degradirt wird. „Sein oder Nichtſein, das iſt hier
die Frage.“ Die Sozialdemokratie iſt eine politiſche
Partei, aber nicht einſeitig eine parlamentariſche
Partei. Jhre derzeitige Organiſation iſt wohl dem
Reichstag und ſeinem Wahlrecht angepaßt, aber die
Partei ſteht und fällt nicht mit dem Reichstag und
nicht einmal mit dem Reichstagswahlrecht.
Ehe ſie mit ohnmächtigen Knirſchen zuſteht, wie dieſer
kränkliche Reichstag zu einem blutloſen Schemen ab
gethan wird, nimmt ſie den Kampf auf Leben und
Tod auf und ſpielt Reichstag und Reichstagswahl
recht auf des Schwertes Spitze

Vermiſchtes.
(Weltaus ſtellung St. Louis.)

(Die längſte Telephonleitung Europa s) iſt
die vor Kurzem vollendete zwiſchen Rom und Paris. Zu ihr
wurden über 1583 000 Meter Leitungsdra rwendet. An
zweiter Stelle kommt die Linie Ber ris mit 1118
Kilometer Länge, ihr folgen Beil dapeſt mit 979,

mit 470 Kilo
metern.

e
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Anzeigen.
Zur dieſen Theil übernimmt die Redaction dem S

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Stadtkirche. Donnerstag Abends 7 Uhr,

Adventsgottesdienſt. Prediger Jordan.

TodesAnzeige.
Am Montag früh 91/ Uhr entſchlief

ganz unerwartet in Bernberg unſere liebe
Mutter, Schwieger u. Großmutter, Frau

Emilie CIasse
geb. Bär,

im 62. Lebensjahre
Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden

D u u e
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres geliebten

Vaters, Bruders und Schwagers
Otto Blausghummnidlt.

Fagen wir allen Freunden u. Bekannten unſeren S
herzlichſten Dank. Insbeſondere dem Herrn
Paſtor Kuliſch für die troſtreichen Worte im
n und am Grabe, ſowie dem Herrn Leh er

ſchüntzſch nebſt der lieben Schuljugend für den
erhebenden Geſang. Weiter ſagen wir Dan
dem Landwehrverein zu Kötzſchen und Zſcherben
welcher ihn zur letzten Ruhe geleitete und allen
Denen,
ſchmückten. Dir aber, lieber Vater, rufen wir
ein „Ruhe ſanft!“ in die Ewigkeit nach.

Kötzſchen, Neumark, Geißelröhlitz, Lützkendorf,
Leipzig und Dresden.

Die tieftrauernden Hinterbliebeuen

Zwangsversteigerang.
Donners ag d. 4 Dezember cr.

mittags 12 Ahr,
verſteigere ich im Gutsgaſthofe zu Schkopau
einen dorthin zu bringenden

Ha e
an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.

Merſeburg, den 2. Dezember 1902.
Baum azr z. Gerichtsvollzieher.

Meine ſchön gelegene nur am Damm
CHälterſtraßze 14), 5 oder 6 Zimmer, Bade
ſtube, 2 Balkons, ſt ſofort zu vermiethen undI. April 1903 zu beziehen. Beſichtigung

41-—1. Prof Rademachew
Kleinere Familien e ſofort oder Neu

zahr zu beziehen. Wo ſagt d. Exped. d. Bl.

Freusdürhe Wohnung,
Stube, Kammer, Küche, Speiſekammer und
Zubehör, per 1. Januar zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl

Wohnungen zu 165 u. 200 Wct., zu ver
miethen und ſofort oder I. Januar
Seziehen Näheres

Menſchaner Strafze 2

Balkonwohnung
Halleſche Str. 17 (Front Lindenſtr.) Preis,
300 Mark, ſofort zu vermiethen und 1. April
1903 zu beziehen.

Wegen Ver'etzung des Herrn Kataſter
Vontroleurs Fendel iſt die 1. Etage

Seffnerſtraße Nr. 5
ſchleunigſt anderweit zu vermiethen. Reflectanten
erfahren Näheres durch

Paul Thiele.
Markt 23 iſt die größere Hälſte der zwetten

Etage zu vermiethen und zum 1. Januar 1903
zu beziehen.

Wohnung, 2. Etage, 2 Stuben, 2 Kammern
1 Küche nebſt Zubehör, zu vermiethen u. Oſtern
1903 beziehbar. Lauchſtädter Str. 19.

Geräumige Parterre Wohunng,

Nähe des Gotthard hores, für ca Mk. 250per Januar 1903 zu mi iethen ſus efl
Offerten unter 4 K. 199 an die Exped.
d. Blattes erbeten.

Eine Wohnung, 2 St nden, Kamme n Küe de

r Zubehör wird von e
1. April 1903 zu m geunter G G 106 an die Exped

Moblerte Zimmer S
gaud Wohnungen mit und ohne en guch l
auf und Wochen Dammfteaßze

Junger Mann
ſucht ſoſert freundlich möblirtes Zimmermit v ttkagstiſch.

die Exped. d. Bl. erbeten.

Zwet Schlaſſtellen,
ſowie eine kleine Wohnung ſind zu vermiethen

Unteraltenburg 9.
Anstanaigo Sehlafstelle

offen Wagnerftrafze 3.
GroßerSchreibtiſch,
fournirt, preiswerth zu verkaufen. Wo? ſagt
die Exped. d. Bl.

Leichter Presehwagen,
EſcheNatur, Sitz mit Federn, zu verkau en

Johannisſtrafze 8

die ſeinen Sarg ſo reich mit Blumen

1903 zu

hochfeine

Trieotagen

Oberhemden
nach Maass

unter Garantie für tadetlosen Sitz und
prima Ausführung.

H. C. Weddy-Pömicke
I. Ritterstr. I7.

Strümpfe

e Osw. Rossberg,
Jnwelier u. e

Merseburg-
Wenhenge Loge

woderner

Schmugſachen

in Gold u. Silber,
Kletne t vperſilberte

Taſelbeſtecken Geräthe

Double Granat-,
Aifenide- u. Nickel-

Waaren
Neugaunfertigung

und Repargturen,
rn n ringe

Gin Rennſchlitten
billig zu verkaufen Naumburger Str. 9

ſtehen zu verkaufen

S Weißenfelſer Str. 13.
Schueeſe chaufeln

hat zu verkanfen
A. Ciser. Thüringer Hof.

Chriſtbhänme,
Edeltannen und Fichten, in allen Größen ſind
wie alljährlich, im Gaſthof zur e re Linde e

Ringel.zu haben.
Stand am rothen Hirſch.Markttags:

Damenſchneiderin
wird noch angenommen

Wrau Urhbert,
Weiſze Maner 16, 2 Treppen.

Zum Ausbeſſern
owie von Wäſche in und außer dem Hauſe
mpfiehlt ſich

Frau K. Kskawm, Unteraltenburg 61.

NuPatentanwalt

aus nur renommirten Mühlen empfiehlt in jedem
Quantum

4. Speilsern. Sreileſlx. 7
Gefl. Offerten u. B S an Mi itglied des Rabatt Spardereins Halle a S.

Zur bevorſtehenden

Feſthäckerei
empfe hle meTafelmar garine,

Mandeln, Koſinen,
Corinthen, Citronat etc.

zu billigſten Preiſen.

Louis Klbreceht,

Ein Paar Läuferſchweine

empfiehlt ſein Lager zu

J Gummi Wirtſchafts
von Damen und Herren Kleidungoſtücken

lirtenstrasse 4.

Burgſtr. 9,
Weihn acht tsEinkäufen

Lnoleamteppieken,

Waschüschvorlagen,
Fellvorlagen,

Gummitischdecken
von Mk. 1,30 an,Kommodendecken,

Wandschoner,
Tischläufer,

Schürzen
(neu verbeſſerte et

Kinderſchürzen
für jedes Alter,

Cocoſmatten u. Rohrmatten,

Coucostäaafer
in allen Breiten.

d. Sehner,
Hntenplam,

empfiehlt gut gelagsrte
2Cigarren

in Preislagen Von 4, 5 6, 7. 8, 10 Pf. und
theuerer Quslität.

Preisermässigung: b. Kistenabnahme

Cigaretten
in grosser Wahl.

Donnerstag
S hausſchlachtene Wunft.

Jchweizer-,

D. 000 Mk., 25 090 Mk.

Wilh. Kupper, n

S Sr. See 9.

Ad, Schäfer,
Entenplan I.

bringt
Braunsehw. Conserven,

als: Schnitthohnen, junge Erbsen,Leipziger Alleriel, Spargel.

Ferner
Apfelschnitte, Aprikosen, Prünellen,

Pflaumen,
Preisselbeeren
Morcheln, Citronen,
Sardellen, Capern,

Jenf-, Pfeffer Salzgurken,
Sauerkraut,

Stangen-, Sanitäts-

u. Limburger Käse.
Molkereibutter

Zur Empfehlung

Spazierstöcke,
echt Silber, Elfenbein, Horn und Natur in
S Froßer Auswahl. Ang. Fitaschker,

Tiefer Keller 3.

Rothe Kreuz-Lotterie.
16 370 Gewinne darunter [100 000 Mk.

15 000 Mk. 2e.
Ziehung vom [3 bis 18 Dezember [902.
Hierzu empf g. Looſe zum amtlichen PreiſeZaſedung und Gewinn

liſte 30 Pfg.
Robert Ottemanm,

Eraunschweig.

prüfen umd
vergleichen Sie
ditte, mit den von Ihnen bisher geraueh-
ten Qualitäten meine

Silobe per Mille 69 Markc,Lancer per Wille 60 Warke,
Rexico Import p. Fille 50 Mic.,

Sedina per Flille 50 k.
5 Prozent Rabatt für Baar-

zahlung bei Entnahme von Originaikisten.

Oarl HahnDigarren- Vers.-Gesehäft,Fernraf 73.

S keo

Aueu A e a„GSpectal“

M eS. Gulita,
e

Cigarren
(gute Qualitäten) zu billigen Preiſen, 100 Stück
von Mk. 2,40 an, empfiehlt

Friederike Vogel, Roſzmarkt 9. Louis Albreeht, vittenſtr. 4.



estgeschenke
billigste und reellste Wezugsquelle für

Woll. Kleiderſtoffe u. Seide, Hammete, Anterröcke, Blouſen, Schürzen
Betttücher, Kopfſhawls, ſeidene Herren- und Damen alstücher er.

Verkauf bis Weihnachten zu e e nS ausser gewöhnlich billigen Preisen.

J E al a. S.,Gr. Ulrichſtr. 13 15.
Mitglied des Rabatt-Zpar-Bereins.

hlLandmann EssER-
Putz- Pulver o. 30Frobs übenall gretis, u. 50

Die Mitglieder des Vereins für Schwweine
Verſicherung we den hierdurch aufgefordert,
ihre Quittungsbücher mit den noch fälligen Bei
trägen behufs Reviſion bis ſpäteſtens 15. Dezbr.

abzugeben. Der Vorſtand.

Carl Stürzebecher,
Burgſtraße 13.

Meine diesjährige

S Weihnachts Ausſtellun
S i eröffnet und bietet dieſelbe reizende Aeuheilen in der

Carraugh
pruch.

2

5Japiſſeriebranche und bitte um gütigen Zu
Zugleich bringe mein großes Jager in

Woll und Strumpfanren
S owie Trirotagen, Wollgarne,

5 Shlipfe und Wäſche
in empfehlende rinnexung.

e

eS eihnachtsz
empfiehlt hochfein und bis n reicher Auswahl

Baunmbehang, Honigkuchen, Lebkuchen,
beſonders Geſchenkartikel:

Atrappen, Bonbonieèren mit und ohne Füllungen

Gustav Benner i P. Friedr. Lichtenfeld,
Entenplan 7.

Herrenhüte,
neuſte Formen, beſte Fabrikate,

empfiehlt

Ghristian Voigt,
Mitglied des RabattSpar- Vereins

r Halle a. S., Schmeerſtr. 21.

Garantiet reine
Getreide Preßhefe
ff. Sauerkohl, ſaure Gurken, Senfgurken,

Pfeffergurken, Capern, Sardellen,
ff. Wein. Moſtrich, Preißzelbeeren,

Himbeer-Maormelade.

Be

Kinderſchlitten empfehlen billigſt

Gebr. Wiegand.

teslan Zarantirt reines Natu
S Jmkerei, das Pfund 1 Mark,

e Heinrich Lagler, Merſebe urg, Markt 8.

B. HerklIotz,

W elt-Fancerama,

Die S v ee Zürich, Luzern, Rigi u. Gottharvbahn
e Prachivolle Reiſe.

Nächſte Woche

Angarn, Karpathes.

Braunsdorf
Mittwoch den 3. Dezember

„Sroßes
litär- Concert2

t53
en

vom Frompeker Corps des 2. Kgl. Sächſ.
Drain Wataillons Ax. 19 aus Leipzig
unter Leitung ſeines Dirigenten, des Stabs
trompeters E. Herklotz.

Billets im Vorverkauf 40 Pf. in Müller's
S Gaſthof. Entrée an der Kaſſe 50 Pf.

Anfang /28 Uhr.
Nach dem Conzert: Ballznusikc,

wozu freundlichſt einladen

FHällev,
Stabstrompeter. Gaſtwirth.

Tivoli Theater.
Merseburg.

Mittwoch den 3, Dezember,
Anfang 8 Uhr abends.

Einmaliges Gaſtſpiel des Schauſpiel Enſembles
vom Stadttheater Halle.

Mit neuen Decorationen
Alte eſcdlel berg

Schauſpiel in 5 Acten von Meyer-Förſter.
Vorverkauf bei E. Frahnert, kl. Ritterſtr.

Preise der Plätze:
Sperrſitz 2, Mk., 1. Platz 1,50 Mk.

2. Platz 75 Mk. im Vorverkauf bei Herrn
E. Frahnert, kl. Ritterſtr. An der Abend-
kaſſe Sperrſitz 2,50 Mk 1. Platz 1,75 Mk.,
2. Platz 1 Mk.

Lade hierdurch dieſenſgen meiner werthen
Gäſte, welche mit der Einladung übergangen
ſein ſollten, zu meinem am Donnerstag den
4. Dezember ſtattfindenden

Kirmess-Schmaus
ganz ergebenſt ein. Gustav Mehler.

Donnerstag
hausſchlachtene Wurf.

C. Wauuzceh.

Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Ein Mädchenm,
1. Januar geſucht.

3 4d. Blattes.

S

der Clodenguß n Vrelun

S

ſtock. beh. Tann errnenBlut Hamburg, Fichteſtr. 33

Junges Mädchen
vom Lande für 2 einzelne Leute bei Familien
anſchluß, Mädchen nicht unter 18 Jahren für
Küche und Haus nach Weißenfels Hausmädchen
für Rittergut ſür ſehr gute Stellen geſucht durch
Fr. Heuriette Longenheim, Stellenvermittl

Pren zerſtraße 14.

Am abgekragene Sachen,
Damenkleider und Wöcke,
Spielſachen bitte

Fran Vaſtor Jor a.
Um die durch das Eingehen der

Künſtler-Conzerte im Schloßgartenſalon
und die Auflöſung des ehemaligen
Schumann ſchen Geſangvereins im muſt
kaliſchen Leben unſerer Stadt entſtandene
Lücke auszufüllen, iſt die Bildung einer
größeren Vereinigung mit feſten Jahres
beiträgen, die zum unentgeltlichen Beſuch
der ſtattfindenden Conzerte berechtigen
ſollen, ins Auge gefaßt (5 Mk. für die
einzelne Perſon, 3 Mk. für jedes weitere
Familienglied).

Durch dieſen Zuſammenſchluß ſoll
zweierlei ermöglicht werden 1) die Neu
bildung eines Geſangvereins, der als ge
miſchter Chor namentlich Oratorien im
Dom zur Aufführung bringen ſoll 2)

Anzüge
Kinderzeug

2

nicht unter 16 Jahren, als Auftvartung zum ſſt
Zu erfragen in der Exped.

die Veranſtaltung von Künſtler oder
Orcheſter Conzerlen nach Maßgabe der
vorhandenen Mittel.

Wir bitten durch Anmeldung bei einem
der Unterzeichneten, oder durch Einzeich
nung in die Liſte, die in nächſter Zeit
zirküliren ſoll, das Unternehmen zu
unterſtützen. Sobald die erforderlichen
Einzeichnungen vorliegen, ſoll mit Con
ſtituirung des Geſangvereins vorgegangen
werden.

Rechtsanwalt Bäge, Superint. Bithorn,
Fabrikant Blankenburg, Ober Regierungs
rath von Borſtell, Regierungsrath Chüden,
Paſtor Delius, Wirkl. Geh. Oberregierungsr.
Domdechant von Dieſt Regierungsrath
Dittmar, Kaufmann Fritſch, Generalinſp.
Herbers, Reg.Secreitär Hetzer, Rekſor
Jrgang, Regierungstrath Kramſta, Poſt
director Lattermann, Kaufmann Leberl,
Lehrer und Organiſt Löchelt, Stadtrath
Marckſcheffel, Regierungs und Schulrath
Mühlmann, Landesrath Hr. Nitſchke,
Generalcommiſſions Präſident Paſchke, Zahn
techniker Peetz, Geheimer Medizinalrath Dr.
Penkert, Stadtrath Rohde, Landesrath
Schede, Cantor Schön, Lehrer Alfred
Sch umann, Muſikdirector C. Schumann,
Landesfeeretär Sch ütze, Landesr. Skonieckt,
Bue tuckereibeſitzer Stollberg, Büreauvor-

er der Le V.A. Türoff, Prof. Werneke,
Waiſenhaustnſpector Wienecke, Dr. med.
Witte, Stadtrath Zehender.

Ein ordentliches ſauberes
2Mäclehem,

nicht unter 22 Jahren, die auch etwas koche
kann, wird zum 1. Januar 1903 zu einzelne
Herrn nach Potsdam geſucht
Zu melden

Gehalt 70 Th
Gotthardtsſtr. 31 im Laden.

Der heutigen Nummer unſeres Blattes
liegt eine Extrabeilage W. Vobach's illu
ſteirten Roman Biblkothek bei Zu beziehen
durch die Buchhandlung von Friedr. Stollberg.
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Deutſchland.
GPrinz Heinrich von Preußen) trat am

1. Dezember, Mittags 1 Uhr an Bord ſeines Flagg
ſchiffes „Kaiſer Friedrich III.“ mit dem erſten Ge
ſchwaders die Winterreiſe nach der norwegiſchen
Küſte an.

Das Jubiläum eines bayeriſchen
Miniſters.) Am 1. Dezember waren 25 Jahre
verfloſſen, ſeit Frhr. v. Riedel das bayeriſche Finanz
Miniſterium übernommen hat. Als Sohn eines
fränkiſchen Pfarrers am 6. April 1832 geboren, trat
er zuerſt im Jahre 1868 als Referent im bayeriſchen
Landtag für das Miniſterium des Jnnern hervor.
Von 1873 bis 1877 war Riedel ſodann als bayeriſcher
Bevollmächtigter zum Bundesrath in Berlin. Nach
dem Rücktritt Berrs erhielt er das Finanzportefeuille.
Auf dem Poſten des Finanz Miniſters entfaltete er
für ſein Land eine von mannigfachen Erfolgen ge
krönte Wirkſamkeit. Nicht weniger als zwölf Mal
hat er den Kammern das Budget vorgelegt das
iſt faſt die Hälfte aller 26 Budgetberathung ſeit
1818. Zwei Mal wurde unter ihm die Staats
ſchuld eonvertirt, zwei Mal faſt das ganze directe
Steuerſyſtem reformirt und mehrmals erreichte er von
dem Landtage Wohnungsgeldzuſchuß und Gehaltsauf
beſſerung für alle Beamtenklaſſen. Jm Jahre 1890
wurde Riedel die erbliche Freiherrnwürde verliehen.
Wie aus München gemeldet wird, überſandte der

Prinzregent Frhrn. v. Riedel aus Anlaß ſeines
Miniſterjubiläums durch einen Flügeladjutanten ein
huldvolles Handſchreiben, in welchem der Prinzregent
dem Miniſter ſeinen wärmſten Dank fur deſſen der
Krone und dem Vaterlande geleiſteten werthvollen
Dienſte ausſpricht. Gleichzeitig ließ der Prinzregeut
vem Miniſter eine Anzahl ſilberner Tafelgeräthe über

Bei
e

Provinz und Umgegend

Halle, 1. Dez. Geſtern Nachmittag 3 Uhr
ſel beim Zuſammenſetzen des Zuges 6778 der Bremſer

Wilhelm Löber aus Weißenfels hinter dem Herz
ſtück der Weiche 199 vor der Schlußbremſe zu Boden
und wurde von den Bahnräumern der nachfolgenden
Rangirmaſchine geſchleift. Der Unglückliche hat ſich
ſtark innere Quetſchungen zugezogen und wurde ſofort
nach der Klinik überführt. Nach Angabe der Aerzte
iſt die Verletzung lebensgefährlich. Den Tod in
der Saale fand am Sonnabend ein junges Mädchen,
das ſich von der Burgbrücke in ſelbſtmörderiſcher Ab
ſicht ins Waſſer ſtürzte. Verſchiedene Paſſanten
wären Augenzeugen, wie die Unglückliche eine kurze

Zeitlang guf dem Waſſer trieb und. dann verſank.
Ein hier ſtudirender Candidat der Mathematik fuhr
mit einem Kahn, zu dem er erſt nach Ueberklettern
verſchiedener Zaune hatte gelangen können, zur Unfall
ſtelle, aher er kam zu ſpät: die Wellen hatten die
Aermſte ſchon davongeführt.

t. Magdeburg, 30. Nov. Zur Bildung
eines Schmiede Bezirksverbandes der
Provinz Sachſen und der Herzogthümer Anhalt
und Braunſchweig war in Ausführung des auf dem
27. Dentſchen Schmiedetag in Nürnberg im Mai
d. J. gefaßten Beſchluſſes von den Vorſtänden
der Schmiede Jnnungen zu Magdeburg, Braunſchweig
und Deſſau und des Jnnungs Verbandes „Bund
Deutſcher SchmiedeJnnungen“ auf den 29. und 30.
November ein BezirksSchmiedetag nach Magdeburg
einberufen worden. Nach längerer Verhandlung
wurde der Bezirksverband für conſtituirt erklärt. Zum
Vorort des Bezirksverbandes wurde einſtimmig
Magdeburg gewähblt, in den geſchäftsführenden
Vorſtand CorneliusMagdiburg, Vorſitzender, Göcke
Braunſchweig als ſtellvertretender Vorſitzender, Flock
Magdeburg als Bezirkskaſſenführer, Herrmann Deſſau
als Stellvertreter, Wünſch Magdeburg als Bezirks-
ſchriftführer, Schatz- Halle als Stellvertreter, zu
eorreſpondirenden Mitgliedern für den Regierungs
bezirk Magdeburg SanneStendal, für den Re
gierungsbezirk Merſeburg EngelMerſeburg, für
den Regierungsbezirk Erfurt BraunErfurt, für das
Herzogthum Anhalt SteinDeſſau, für das Herzog-
thum Braunſchweig BauchGandersheim. Die Be
ſchlußfaſſung über die Stätuten und die Geſchäfts
ordnung wurde bis zum nächſtjährigen Bezirkstage
verſchoben, der im Frühjahr in Deſſau ſtattfinden ſoll.

t Erfurt, 30. Nov. Der leider noch vielfach
euübte Brauch, mit Waſſer gefüllte und zuge-
chraubte Wärmeflaſchen in den ſtarkgeheizten

Ofen zu ſtellen, führte in Möbisburg einen ſchweren
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in der Wohnſtube. Plötzlich ertönte eine laute Deto-
nation. Die Lampe erloſch, und Mutter und Tochter
wurden niedergeworfen. Die Wärmflaſche war geplatzt
und die Dampftkraft hatte eine furchtbare Verwüſtung
angerichtet. Nicht nur der große Ofen lag in
Trümmern, ſondern auch einige Fächer der Stuben
wand waren eingedrückt und die Fenſterſcheiben waren
auf den Hof geſchleudert worden. Als der zum Tode
erſchrockene Mann mit Licht unter das Chaos trat,
war die Tochter über und über mit Ruß bedeckt,
hatte aber nur geringe Verletzungen davongetragen.
Dagegen iſt für Frau Zahn, welche von dem kochen
den Waſſer ſtark verbrüht wurde, das Schlimmſte
zu befürchten. Herr Dr. med. Diener aus Neu
dietendorf, welchen der Telegraph nach Möbisburg
gerufen hatte, ſtellte feſt, daß die Sehkraft des einen
Auges erloſchen und daß eine Erblindung des anderen
Auges nicht ausgeſchloſſen iſt. Außerdem hat die
Aermſte noch ſchwere Brandwunden erlitten. Der
Vorfall ruft allſeitiges Bedauern wach.

Aus vem II. Jerichowſchen Kreiſe, 28.
Nov. Vor einigen Tagen kam der Fabrikant Ott
aus Parey a. Elbe zu Rad am Abend die Jhle
burger Chauſſee entlang. Bei der Bahnbrücke tauchten
plötzlich, wie die S. Ztg. berichtet, an beiden Seiten
der Chauſſee Geſtalten auf, welche, nachdem ſie ein
Baumpfahl vor das Rad geworfen, Geld verlangten.
Da Herr Ott dieſem Verlangen nicht nachkam, zogen
die Unholde ihre Meſſer und drangen auf ihn ein.
Glücklicherweiſe hatte O. ſeinen Revolver bei ſich,
den er auf die Unholde abſchoß, die nun ſchleunigſt
die Flucht ergriffen. Da ein Schrei ertönte, ſcheint
einer von ihnen getroffen zu ſein, doch entkamen die
Wegelagerer, ohne eine Spur hinterlaſſen zu haben.

Staßfurt, 1. Dez. Eines groben Vertrauens
bruches hat ſich der im nahen Dorfe Löderburg be
amtet geweſene Poſtverwalter Kernig dadurch ſchuldig
gemacht, daß er durch fortgeſetzte Handlungen ihm
nicht gehörige Gelder unterſchlug und dies ſo ge
ſchickt zu verbergen wußte, daß man erſt jetzt auf die
Unterſchleife aufmerkſam geworden iſt, nachdem eine
Prüfung und Reviſton der Bücher ſtattgefunden hat.
Wie hoch die unterſchlagene Summe iſt, läßt ſich
z. Z. noch nicht feſtſtellen, dem Vernehmen nach ſoll
es ſich um 16 000 Mk. handeln. Letzteres iſt jedoch
nicht ſicher, und man glaubt, daß noch eine weit
höhere Summe herauskommen dürfte, wenn die
Unterſuchungen ihren definitiven Abſchluß gefunden
haben. Wie er es hat fertig bringen können, dieſe
Unterſchleife längere Zeit unentdeckt auszuführen,
wird wahrſcheinlich erſt durch das Gerichtsverfahren
ſeine Aufklärung finden. Da K. nach Entdeckung
ſeiner Handlungen die Verhaftung bevorſtand, ſo
ſuchte er ſich dieſer zu entziehen, indem er ſich ver
borgen hielt. Da ein Fluchtverdacht vorlag, ſo
wurden die nächſten Bahnhöfe beim Abgang der
Züge controllirt, aber K. ließ ſich auf dieſen nicht
ſehen. Nach langem Suchen fand man ihn ſchließ-
lich auf dem Boden des Poſtgebäudes verſteckt, wo
ſelbſt er ſich im Stroh verkrochen hatte. Nach ſeiner
Feſtnahme wurde er unter Geleit nach dem hieſigen
Amtsgerichtsgefängniß gebracht.

Unſeburg (Anh.), 29. Nov. Geſtern Morgen
wurde auf einem Grabe des hieſtgen Friedhofs die
Leiche eines jungen Mädchens aufgefünden.
Jn der Todten wurde die Anfang der 20 er Jahre
ſtehende Anna Lehmann von hier ermittelt die in
Magdeburg im Dienſt war. Sie iſt augenſcheinlich
abends zuvor mit dem letzten Zuge von Magdeburg
hierher gekommen und hat ſich nach dem Friedhof
begeben, um hier ihr Leben zu beſchließen. Sie lag
auf dem Grabe ihres Bruders, dem ſie no
Kranz gewidmet hatte, deſſen Karton daneben
der Tod war durch Vergiftung herbeigeführt.
die Urſache war bald zu ermitteln; die Ungl
ſelbſt gab in einem Briefe Auskunft, den ſie bei ſich
trug, und der beſagte, daß, nachdem ihr Bräutigam
im fernen China geſtorben ſei, das Leben keinen
Zweck mehr für ſie habe. Sie hatte ſich im Tode
mit dem in weiter Ferne Verſtorbenen vereint und
ſich hierzu mit dem Brautkranz geſchmückt. Die
Heimgegangene iſt die Tochter eines hieſigen Berg
manns; den Eltern bringt man allgemein das herz
lichſte Beileid entgegen.

Alten burg, 1. Dez. Ein über das Be
finden des Herzogs von Sachſen-Alten-
burg Montag Vormittag ausgegebener Bericht be
ſagt, daß die letzte Nacht, wenn auch noch durch
Huſten geſtört, doch beſſer war als die vorige. Mon
tag Morgen waren Temperatur 37,9, Puls 90,
Athmung 30. Der Herzog fühlt ſich ſchwach, doch
beginnt der Appetit ſich zu regen. Ein Montag
Nachmittag 27 Uhr ausgegebener Krankheitsbericht
beſagt, daß der Herzog von Sachſen Altenburg den
Tag wieder leidlich verbracht hat. Er hat eine halbe

wenn auch nicht viel, Nahrung zu ſich genommen.

nene
Lokalnachrichten,

Merſeburg, den 3. Dezember 1902.

Im kirchlichen Verein St. Maximi
erörterte am Montag Herr Paſtor Werther die
Frage: „Sind die babyloniſchen Ausgra
bungen der Bibel gefährlich?“ Redner gab
zunächſt einen kurzen Rückblick auf die Geſchichte der
Ausgrabungen und wies dann auf die neuerlichen
großartigen Ergebniſſe derſelben hin. Die werthvollen
Aufſchlüſſe, welche wir durch ſie bezüglich der ge
ſammten altchaldäiſchen und gleichzeitig der althebrai
ſchen Kultur erhalten, hat der bekannte Aſſyriologe
Delitzſch zum Gegenſtand eines auch im Druck er
ſchienenen Vortrages beim Kaiſer gemacht. Seine
Ausführungen ſind nun von der Sozialdemokratie zum
Anlaß genommen worden, um triumphirend der Welt
zu verkünden, daß es mit dem Anſehen der Bibel
vorbei ſei, denn alles, was ſie als göttliche Offen
barung darbiete, rühre einfach von den Baby
loniern her. Redner wies dieſe Behauptung
als völlig abſurd zurück, indem er die große
innere Verſchiedenheit hervorhob, welche zwiſchen
den aufgefundenen babyloniſchen Berichten und der
bibliſchen Darſtellung herrſche. Wenn auch in
einzelnen Punkten, wie beiſpielsweiſe in den Er
zählungen von der Weltſchöpfung und der Sintfluth,
eine gewiſſe Aehnlichkeit beſtehe, ſo ginge doch die
beiderſeitige Entwickelung ſehr weſentlich auseinander
dort wende ſie ſich der Naturreligion zu, und hier
bilde ſie von Anfang an den Monotheismus aus.
Manche Berührungen, die Delitzſch entdeckt haben
will, erſcheinen übrigens ſo geſucht und ſo wenig
erwieſen, daß man an Senſationslüſternheit denken
möchte. Nein, mit dem Anſehen der Bibel iſt es
nicht vorbei und wird es auch in aller Zukunft nicht
vorbei ſein, denn es iſt feſter gegründet als auf
Thontafeln, es beruht auf dem Glauben an die
göttliche Wahrheit. Dem Referat ſchloß ſich eine
lebhafte, eingehende Discuſſton an.

In der am Montag Abend im „Herzog Chriſtian
ſtattgefundenen Verſammlung des Gewerbevereins
erſtattete Herr Kaufmann P. Thiele Bericht über
die Kaſſenverhältniſſe des Vereins und der Wittwen
PenſtonsKaſſe. Die GewerbevereinsKaſſe
hatte am 17.1. 1901 einen Beſtand von 290,58 Mk.
Die Einnahme betrug im Vereinsjahr 1901 438,63 Mk.
mithin zuſammen 729,21 Mk. Die Ausgaben be
liefen ſich in demſelben Jahre auf 433,29 Mk., ſo
daß am 19.1. 1902 ein Beſtand von 295,92 Mk.
vorhanden war. Das Geſammtvermögen der Kaſſe
betrug am 19. 1902 1195,92 Mk. Der Beſtand
der WittwenPenſions Kaſſe betrug am 17.1.
1901 220,83 Mk. die Einnahmen beliefen ſich auf
342,87 Mk. und die Ausgaben auf 219 Mk., ſodaß
ſich ein Beſtand von 344,70 Mk. ergab. Das Ge
ſammtvermögen der Kaſſe bezifferte ſich am 19.1.
1902 auf 7044,70 Mk. Seitens des Vorſitzenden
wurde dem Kaſſirer Entlaſtung ertheilt. Jm Anſchluß
hieran hielt Herr Prof. Dr. Witte den angekündigten
Vortrag über die hieſige Glaſerinnung
von 1600 1700 und führte etwa
folgendes gus: Die hieſtge Glaſerinnung iſt
eine der älteſten unſerer Stadt und datirt die
Gründung derſelben nach den im Beſitz der
Innung ſich befindlichen Jnnungsurkunden, von denen
eine von Johann George, Kurfürſt zu Sachſen, unter
zeichnet iſt, bis in das Jahr 1600 zurück. Zwei
ebenfalls noch vorhandene Zunftbücher, in denen
Einnahmen und Ausgaben der Jnnung vom Jahre
1628 ab gebucht ſind, geben Aufſchluß über die
Buchführung zu damaliger Zeit. Zur Jnnung ge
hörten gußer Merſeburg noch 7 Stiftsſtädte, unter
de ſich Lauchſtädt, Schafſtädt, Lützen, Markran
ſtädt und Schkeuditz befinden, ſodaß derſelben gegen

Meiſter aus dieſen Orten angehörten. Von dem
gen Zunftleben ſei erwähnt, daß die Lehrzeit

faſt ohne Ausnahme 3 Jahre wädhrte, ebenſo beſtand
die Entrichtung eines Lehrgeldes, deſſen Betrag zwiſchen

4 Gulden und 24 Thaler damaliger Geldwährung
ſchwankte. Das Losſprechen eines Lehrlings fand
ſtets in feuchtfröhlicher Weiſe auf Koſten des Los
geſprochenen ſtatt, ein gleiches galt bei den Meiſter
prüfungen der Geſellen. Der Meiſter werden wollende
Geſelle mußte 2 Jahre in derſelben Stadt gearbeitet
haben und als Meiſterſtück 3 Materien anfertigen,
deren Ausführung ziemlich hohe Anforderungen an
den Geſellen ſtellte. War der junge Meiſter als ſolcher
ernannt, ſo fand natürlich wieder eine feuchtfröhliche Feier
ſtatt. Ein durch kurfürſtliche Gnade ernannter ſogen.
Gnaden oder Freimeiſter war meiſtens dieſer Koſten
und Pflichten enthoben es gab in der Jnnung 15
ſolcher Freimeiſter. Auch für Meiſtersſöhne der
Jnnung und ſolche Geſellen, die ſich Meiſtertöchter zu
ihren zukünftigen Frauen erkoren hatten, gab es



weſentliche Vergünſtigungen. Am Schluſſe ſeiner
intereſſanten Ausführungen reichte der Herr Vortragende
die alten Schriftſtücke zur Anſicht herum und verſprach
für ſpäter weitere Ausführungen über die Glaſer
innung und Mittheilungen über die Schmiedeinnuug.
Wir verweiſen auf dieſe intereſſanten Vorträge, denen
ein größeres Intereſſe ſeitens der hieſigen Handwerker
und Bürger entgegengebracht werden könnte.

Jm heutigen Jnſeratentheile befindet ſich eine
mit zahlreichen Unterſchriften verſehene Aufforderung

zur Bildung einer größeren Vereinigung,
welche das muſikaliſche Leben in unſerer Stadt
zu pflegen berufen ſein ſoll. Wir machen alle Leſer,
welche ſich dafür intereſſtren, auf dieſes Jnſerat ganz
beſonders aufmerkſam.

Der in der Maſchinen und Armaturenfabrik
von C. W. Julius Blancke& Co. hier angeſtellte
Prokuriſt Herr P. Franz feierte am 30. v. M. das
25 jährige Jubiläum ſeiner Beamtenthätigkeit bei
genannter Firma. Seitens der Beſitzerin der Fabrik
ſowohl wie von Beamten und Arbeitern derſelben wurden
dem Jubilar an ſeinem Ehrentage zahlreiche Beweiſe
aufrichtiger Hochachtung und inniger Werthſchätzung
dargebracht, die ein ſchönes Zeugniß von der in dem
Etabliſſement herrſchenden Harmonie ablegen. Den
zahlreichen Gratulanten des Jubilars ſchließen wir
uns nachträglich an.

Der am Montag begonnene Schneefall
ſcheint vorläufig noch kein Ende nehmen zu wollen.
Während des geſtrigen Tages ſchneite es ununter
brochen weiter, ſo daß ſich in den Straßen unſerer
Stadt ſchon recht anſehnliche Schneeberge aufthürmen,
die dem Verkehr erhebliche Schwierigkeiten bereiten.
Die elektriſche Straßenbahn Halle Merſeburg konnte
geſtern ihren Fahrplan nicht aufrechterhalten und bei
weiterer Schneezufuhr dürfte es auch der Staatsbahn
ſchwer werden, ihre Züge regelmäßig verkehren zu
laſſen.

Am vergangenen Sonntag Nachmittag gegen 3
Uhr brannte unweit Knapendorf ein großer Stroh
diemen vollſtändig nieder. Wie wir hören, iſt der
Brand durch Unvorſichtigkeit entſtanden, da größere
Knaben kurz zuvor hinter jenem Strohdiemen ge
raucht haben.

Auf die heute Abend im „DTivoli“ ſeitens der
Mitglieder des Halleſchen Stadttheaters ſtattfindende
Aufführung des Schauſpiels AltHeidelberg“
von MeyerFörſter machen wir alle Theaterfreunde
nochmals e aufmerkſam. Der Eintrittskarten
vorverkauf befindet ſich bei Herrn E. Frahnert,
Keine Ritterſtraße.

Uebermüthige Burſchen wurden in der
Racht zum letzten Sonntag dabei betroffen, wie ſie
Firmenſchilder c. von Geſchäftslocalen abriſſen und
wegſchleppten. Einer der Geſchädigten verfolgte die
Miſſethäter und erwiſchte ſchließlich einen davon, der
die Sünden der übrigen mit beichtete, ſo daß die
ganze Geſellſchaft zur Anzeige gebracht werden konnte.

Auf hieſtgem Roßmarkte erregten am Montag
Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr zwei angetrunkene
Fuſtliere unſerer Jnterimsgarniſon einen Heidenlärm,
fuchtelten dabei mit ihren Seitengewehren in der
Luft herum und bedrohten die Vorübergehenden. Auf
Veranlaſſung eines Unteroffiziers wurde alsbald eine
Patrouille beauftragt, die beiden kriegeriſch geſtimmten
Sechsunddreißiger in Beſchlag zu nehmen und nach
dem Arreſtlocal abzuführen. Der Vorgang hatte
eine große Menge Paſſanten auf dem Roßmarkt zu
ſammengeführt.

Aus den Kreiſen Serſeburg und Gnerfart,
g. Raßnitz, 1. Dez. Jn der Nähe des ſog.

Steges bei Weſenitz iſt in der Elſter jetzt öfter ein
Fiſchotter plätſchernd und fiſchend beobachtet worden
doch iſt es bis jetzt nicht gelungen, des Räubers hab
haft zu werden. Da dieſe Thiere jetzt in der Elſter
ſeltener vorkommen als früher, iſt anzunehmen, daß
der Otter von der Saale aus unſerem Fluſſe einen
Beſuch abgeſtattet hat und ſeine Wanderung theils
auf dem Eiſe am Ufer, theils im Waſſer, wobei ihm
die offenen Stellen als Ausſtieg dienen, unternommen
hat. Beim Ausfiſchen der von einigen Ge
meindemitgliedern im nahen Lochau gepachteten
„alten Elſter“, ein todter Arm des Fluſſes, war
der Fang ein reichlicher; derſelbe beſtand namentlich
in Braſſen von ziemlicher Größe und Schwere aber
auch Hechte, Schleien, Barſche und Weißfiſche fanden
ſich darunter. Wenn das ſog. Grundeis geht, werden
ſolche Stellen von den Fiſchen, um Ruhe zu finden,
gern aufgeſucht. Das Fiſchen muß daher unter dem
Eiſe geſchehen.

g. Burgliebengu, 1. Dez. Auf den offenen
Stellen der Elſter tummeln ſich jetzt Wildenten in
überaus großer Zahl, denn die Weiher und Teiche,
deren Schilf ihnen ſonſt als Lieblingsaufenthalt galt,
ſind zugefroren. Dem Jäger iſt es jedoch ſchwer,
ſich an das ſcheue Wild auf Schußweite heranzu
ſchleichen, denn ſchon auf weite Entfernung erheben ſich

die Thiere beim Herannahen von Menſchen in die
Lüfte bis außer Schußbereich. Das erlegte Wild iſt

ſehr feiſt, da es bis jetzt an Nahrung nicht gefehlt hat.

S Freyburg a. U., 1. Dez. Seit heute Mittag
iſt bei ſcharfem Nordweſtwinde heftiger Schneefall
eingetreten der Schnee liegt bereits fußhoch. Bei
der heutigen Treibjagd des Herrn Baron v.
HelldorfGleing wurden von 12 Schützen 672 Haſen.
31 Kaninchen und 15 Faſanen erlegt.

s Querfurt, 1. Dez. Jn der geſtrigen General
Verſammlung des hieſigen Vorſchußvereins,
e. G. m. b. H., wurden als Aufſtchtsrathsmitglieder
gewählt: Gutsbeſitzer HandwergQuerfurt, Guts
beſttzer William Koch Unterfarnſtedt und Bäckermeiſter
Götze Querfurt. Jn Nebra a. U. wurde ein neues
Schulgebäude eingeweiht. Die Weiherede hielt der
Ortsſchulinſpector. Oberpfarrer Schwieger.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 3. Dez. Meiſt trübe,
Niederſchläge, (vielfach Schnee), Temperatur wenig
verändert. 3. Dez. Ziemlich trüb, Niederſchläge,
Temp. wenig verändert.
kälter werdend.

Später aufheiternd und

Gerichtsverhandlungen.
Schweidnitz, 29. Nov. Die hieſige Strafkammer

verurtheilte den Director der Aktiengeſellſchaft Zuckerfabrik
Gräben, Wieliſch, wegen wiſſentlich falſcher Bilanzaufſtellung
zu 3000 Mk. Geldſtraſe.

Rouen, 29. Nov. Das Schwurgericht verurtheilte
den Maler Syndon, der den Financier Lucien Da vid
erſchoſſen hat, zu 10jähriger Zwangsarbeit.

Vermiſchtes.
(Jhren 100. Geburtstag) feierte an dieſem

Montag die Wittwe Charlotte Dietrich, geb. Rantz
meier aus der Holzmarktſtraße 50 in Berlin. Um 9 Uhr
morgens erſchien in ihrer Wohnung als erſter Gratulant der
Vorſteher des 94. Reviers Polizeileutnant Schmidt II und
überbrachte das Angebinde des Kaiſers: 300 Mark und eine
Taſſe mit dem Bildniß des Monarchen. Das Begleitſchreiben,
das der Ueberbringer nach ſeiner Anſprache verlas, lautet:
Berlin, den 1. Dezember 1902. Seine Majeſtät der Kaiſer
und König haben erfahren, daß es Jhnen durch Gottes
Gnade vergönnt iſt, am heutigen Tage Jhr 100. Lebensjahr
zu vollenden, und laſſen Jhnen zu dieſem ſeltenen Feſt Glück
und Segen wünſchen. Zugleich haben Seine Majeſtät als
Zeichen Allerhöchſt ihrer Antheilnahme die beifolgende, mit
Allerhöchſt ihrem Bildniß geſchmückte, in der königlichen
Porzellanmanufaktur geſertigte Taſſe, ſowie das gleichfalls
beiltegende Gnadengeſchenk von 300 Mk. zu verleihen geruht.
Auf allerhöchſten Befehl ſetze ich Sie hiervon in Kenntniß
(gez.) Lucanus.“ Eine Viertelſtunde ſpäter brachte der Vor
ſteher des 149. Stadtbezirks, Kaufmann Raehner, eine Ehren
gabe des Bezirks von 160 Mk. Während ein Doppelquartett
den „Tag des Herrn“ ſang, erſchienen die beiden Prediger
der Andreas Gemeinde mit dem ganzen Gemeindekirchenrath
und überreichten ein Blumengewinde mit der Zahl 100.
Prediger Dr. Bithorn ſegnete die Hundertjährige, die in
ſchwarzem Kleid und weißer Haube auf dem Rohrſtuhle ſaß,
nach einer ergreifenden Anſprache ein. Prediger Dr. Nauck
ſprach ein Gebet. Dann ſchloß das Quartett die Feier, an
der gegen 200 Perſonen Theil nahmen, mit Bortnianskis
„Macht der Liebe“. Frau Dietrich iſt noch ſo rüſtig, daß
ſie an allen Vorgängen den lebhafteſten Antheil nahm und
viele Glückwunſchſchreiben, beſonders das des Kaiſers, ohne
Augenglas las.

(Beim Ueberſchreiten der Gleiſe) wurde am
Sonnabend auf dem Bahnhof zu Beuthen der Lokomotivführer
Strumpf aus Tarnowitz von einem Güterzuge überfahren und
ſofort getödtet.

Von einem Ueberfall auf einen Gutsbe-
ſitzer) wird aus Petersburg berichtet: Jm Gouvernement
Minsk iſt der Gutsbeſitzer Wladimir Mozkewitſch auf ſeinem
Gute Wakſchtewliane dieſer Tage von Räubern überfallen
worden. Er erwachte, als er die Thür ſeines Schlafzimmers
gewaltſam auſbrechen hörte und ſah, noch ehe er um Hilfe
rufen konnte, drei Revolver auf ſich gerichtet. Nun wurde
Mozkewitſch von den Räubern gefeſſelt und in ſeinem Bette
mit Decken zugedeckt, daß er nichts hören und ſehen konnte,
worauf die drei Räuber mit der Plünderung des Gutsgebäudes
begannen. Als die Diener des Gutsbeſitzers am Morgen er
wachten, die erbrochenen Schränke und Kommoden ſahen und
ihren ohnmächtig gewordenen Herrn aus ſeinen Feſſeln be
freiten, war das Räuberkleeblatt längſt verduftet und hatte
Sachen im Werthe von 28(000 Rubel mit ſich genommen.
Bisher fehlt jede Spur von den Räubern.

(Zu der Exploſionskataſtrophe in Chicago)
trifft noch folgende Meldung ein: Am Sonntag fand in der
elektriſchen Kraftſtation der Union Stock YardsSchlachthäuſer
zu Chicago eine Exploſion ſtatt. Das Gebäude der Fleiſch
verpackungsgeſellſchaft Swiſt ſtürzte zuſammen, andere Häuſer
wurden ſtark beſchädigt. Unter den Trümmern wurden viele
Menſchen begraben, angeblich hat man bisher ſchon 30 Todte
gefunden 20 Perſonen ſind erheblich verletzt worden.

(Der Kaiſer und die Antialkoholbewegung.)
Der Kaiſer ſchenkte der Weſtpreußiſchen Trinkerheilanſtalt zur
Erweiterung der Frauenabtheilung 2000 Mark.

(Der künftige Leiter der Kruppſchen Werke,)
der Chemnitzer Großinduſtrielle Guſtav Hartmann, Vor
ſitzender und Aufſichtsrath der Sächſiſchen Maſchinenfabrik in
Chemnitz, iſt bekanntlich von Krupp zu ſeinem, mit Director
Hauk, Mitglied des Directoriums der Firma Friedrich Krupp,
zum Teſtamentsvollſtrecker beſtimmt worden. Guſtav
Hartmann iſt mit Krupp inſofern verwandt, als der Bruder
der Frau Krupp ein Herr von Ende, mit einer Tochter
Hartmanns verheirathet iſt. Schon ſeit Jahren ſtanden die
Eſſener und die Chemnitzer Betriebe in engſten Beziehungen
zueinander und arbeiteten vielfach Hand in Hand.

(Zum Morde auf S. M. S. „Loreley“.) Das
Schulſchiff „Stein“ verläßt Ende dieſer Woche mit dem
Matroſen Kohler an Bord den Piräus und dampft nach
Neapel. Dort übergiebt die Fregatte den Verbrecher einem
Reichs poſtdampfer, vorausſichtlich dem am 9. Dezember fälligen
Lloyddampfer „Sachſen“, der ihn nach Bremerhaven befördert.
Die „Stein“ oder die „Loreley“ wird für die Heimreiſe ein
Detachement zur Bedeckung ſtellen. Die „Stein“ kehrt darauf
nach den Griechiſchen Gewäſſern zurück.

(Ueber das Leben Krupps auf Capri) wird den
„Berliner Börſ.Cour.“ noch aus Neapel geſchrieben? Jm
Capri pflegte Herr Krupp freundſchaftlichen Umgang mit
deutſchen Malern und Schriftſtellern. Manchmal ging es in
den Zimmern Krupps bei Scherz und Geſang hoch her bis
in die ſpäte Nacht. Niemals aber iſt es Herrn Krupp oder
ſeinen Tiſchgenoſſen auch nur im Traume eingefallen, ſolch
eine Orgie zu veranſtalten, wie ſie die neapolitaniſchen Schmutz

lätter ſtets geſchildert haben. Wer die Verſchlagenheit der
neapolitaniſchen Erpreſſer kennt, wird ſich auch nicht darüber
wundern, daß Photographien von ſolcher Orgien
mit dem Bildniſſe Krupps vorliegen. Die künſtliche Herſtellunſolcher Photographien iſt ja eine Kleinigkeit, da Bildniſſe Kruppe

überall zu haben ſind. Schon im vergangenen Frühjahre hat
man Herrn KrupppPlatten ſolcher Skandalphoto-
graphien zum Kaufe angeboten. Er beging den
Fehler, den Kerl, der ihm die Platten anbot, verächtlich ab
zuweiſen und nicht einmal der Polizei anzuzeigen. Schließlich
rächten ſich die Erpreſſer, indem ſie ihren Schmutz einen
politiſchen Anſtrich gaben und ihn in die Zeitungen brachten

In Uebereinſtimmung hiermit wird der „Poſt“ aus Rom
telegraphirt: Nach zuverläſſſgen, hierher gelangten amtlichen
Meldungen hat die ſeitens der Behörden mit aller Strenge
in Capri vorgenommene Unterſuchung ergeben, daß K ru pp
das Opfer einer Bande von Verleumdern ge
worden iſt, denen man in Italien häufig begegnet. Krupp
hätte ſchon früher den italieniſchen Verleumdungen entgegen
treten und die ganze Angelegenheit der Staatsanwaltſchaſt
übergeben müſſen, anſtatt mit Stillſchweigen über die Ver
dächtigungen hinwegzugehen. Die italieniſche Staatsanwalt
ſchaft iſt nunmehr entſchloſſen, mit aller Energie gegen ein
neapolitaniſches Skandalblatt vorzugehen und da auf Grund
des Preßgeſetzes den Verleumdern nicht beizukommen iſt, die
als gemeine Verbrecher zu behandeln. Mehrere Perſonen
ſind bereits verhaftet. Frau Krupp hat nach einer
Meldung der „Rhein.Weſtf. Ztg.“ zum Gedächtniß ihres ver
e Gatten 3 Millionen Mark für die Arbeiterkaſſen
geſtiftet.

(Wieder ein „letzter“ Brigant) Der bereits er
wähnte Bandit Varſalona, dem man jetzt mit ſcharfen Maß
regeln auf den Leib rückt, iſt nicht der einzige Böſewicht, der
vom Lebensmark Siziliens zehrt. Neben mehreren kleinen
giebt es da noch einen andern großen Banditen Melchior
Candino, deſſen Thaten faſt noch märchenhafter klingen als
die des Varſalona. Nach den Berichten der „Tribuna“ hat
Melchior Candino ſein Reich in der Umgegend von San
Mauro Caſtelverde bei Palermo. Eine ungerechte nach
ſeiner Auffaſſung und ſchwere Verurtheilung trieb ihn dem
Räuberhandwerk zu. Das war in feinem 23. Lebensjahre
und jetzt zählt er 66, das ergiebt alſo eine Banditenver
gangenheit von 43. Jahren, womit er wohl den Rekord unter
ſeinen Berufsgenoſſen erreicht. Die Polizei weiß von ihm
angeblich nichts. Seit 15 Jahren ward er in dem Gebiete
wo er „arbeitet“, nicht mehr geſehen. Er hat nämlich ſeine
eigene Methode. Er begiebt ſich nicht, wie andere Collegen
in thörichter Leichtfertigkelt ſelbſt auf den Raub, ſondern bleibt
hübſch im Verborgenen und ſchröpft von da aus ſeine Opfer
auf brieflichem Wege. Selten ſchreibt er ſelbſt, dazu
hat er ſeine Secretäre, gewöhnlich unterzeichnet er
nur. Jn den Briefen giebt er, ſo und ſo virl Geld bereit zu
halten, das ſein Vertrauensmann dann und dann abholen
werde. Gelegentlich läßt er, um feinen Forderungen Nach
druck zu verſchaffen, von ſeiner kleinen Bande, die er immer
allein läßt, wenn es gefährlich wird, kleine Einſchüchterunge
manöver ausführen. Auf dieſe Weiſe hat er ſich eine Jahres
einnahme von 150000 Lire, wie man ſagt, geſichert, auch
ſoll er 200000 Lire Vermögen und mehrere Häuſer beſitzen.
Eine ſeiner vier Töchter, die in San Mauro bei ihrer
Mutter leben, erhielt zur Ausſteuer 30000 Lire. Er würde
noch größere Reichthumer angeſammelt haben, wenn er nicht

ſo ſehr um ſein Leben und ſeine Sicherheit beſorgt wäre
darum knickert er nicht mit der Ablohnung von Leuten, die
für ihn ihre Haut aufs Spiel ſetzen und ihm Spionendienſte
leiſten. Am beſten ſoll er ſich ſtehen mit der Polizei
für die er die kleinen Briganten im Schach hält, und der er
gelegentlich kleine Geſchenke zufließen läßt. Ueberhaupt iſt er
ein Mann der Ordnung, da er ſich auch an den öffentlichen
Wahlen betheiligt und manchen Regierungscandidaten ſchon
durchgeholfen haben ſoll. Seine Morde ſind ſchon nicht mehr
zu zählen, was bei der langen Dauer ſeiner Thätigkeit nichtzu verwundern iſt. Aber er hält doch La t man ihm

nicht Verbrechen zuſchreibt, die nicht auf ſein Kerbholz ge
hören. So ſandte er einmal an das „Giornale di Sieilig“
einen Brief, worin er bekannt machte, ein anderer Brigant ſei
in ſein Revier eingebrochen. So ſchickte er dem Nebenbuhler
die Polizei über den Hals.

Forman vorzügliches Schnupfenmittel!

Productenbörſe.
Berlin, 1. Dez.

Weizen 1000 kg Dez. 163,75, Mai 155,75, M.
Juli Mk. kg Dez. 139, Mai 139,

Hafer 1000 kg Dezember 138,25, Mai 135.25 Mk.
Mais 1000 Ks runder loco Dezember 134, Mal

110, Mk.
Rüböl 100 kg Dezember 49,10, Mai 48,30 M.,
Spiritus 709 er loco Mk
Seit Sonnabend Nacht friert es hier; die Kälte iſt in

letzter Nacht ſogar ziemlich ſtreng geweſen, aber nur im Be
ginn des Marktes war der befeſtigende Einfluß hiervon in
etwas erhöhten Forderungen für Weizen und Koggen
fühlbar. Die Kaufluſt iſt infolge matter auswärtiger Meldungen
ſo zurückhaltend geweſen, daß ohne Nachgiebigkeit des Angebots
kein Umſatz möglich wurde. Gegen vorgeſtern ſind Preisver
änderungen kaum noch feſtzuſtellen. Hafer wurde feſter ge
halten. Rüböl fand wenig Beachtung. Spiritus blieb
ohne Umſatz. Der hieſige Weizenvorrath iſt ſeit 1. November
um 213 t auf 1472 der Roggenvorrath um 897 t auf
2771 t zurückgegangen. Das hat jedoch einen Einfluß auf
die Stimmung nicht ausgeübt

Reclametheil.

u
giebt mühelos unvergleichlich ſchönen Glanz. Ueberall zu haben.

Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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